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Was aber ist bitte sehr ein „Kontiko-
cher“? Wie das Wort schon vermuten
lässt, ist dieses Gerät ein kontinuierli-
cher Kocher, der in Zeil für die Weiter-
verarbeitung der Abfallprodukte bei
der Zuckergewinnung zuständig war.
Dabei musste die Anlage für die Befül-
lung nicht gestoppt werden. Daher der
Name.

Wurde bei der Montage in den 80er
Jahren ein AMK 1000 eingesetzt, so
sorgten im Sommer dieses Jahres ein
AC 400 und ein AC 1600 für die De-
montage im Tandemhub. Schon der
Aufbau der Krane erforderte Fingerspit-
zengefühl, denn der AC 400 musste im
aufgebauten Zustand verfahren wer-
den, während der AC 1600 in einer

Vor 20 Jahren fing alles an ...
Nicht oft hat man die Gelegenheit, mit einem Einsatz zu-
gleich auch eine gut 20-jährige Geschichte geliefert zu be-
kommen – und die dazugehörigen Bilder. Bei der Demonta-
ge eines Kontikochers in der Südzucker-Fabrik in Zeil
konnte die KM-Redaktion eine solche Geschichte recher-
chieren. Montiert wurde das Gerät – den Kranfans wird das
Herz aufgehen – Mitte der 80er Jahre durch den AMK 1000.
In diesem Jahr hatte der Kocher nun endgültig sein Geld ver-
dient und wurde mit Hilfe eines AC 1600 sowie eines AC 400
der Gebr. Markewitsch GmbH wieder ausgehoben.

Ecke ganz an der Hauswand aufgerü-
stet wurde. Am Ende arbeiteten die
Krane „Rücken an Rücken“.

Als Aufbauhilfe setzte das Unter-
nehmen einen RTF 60-4 ein sowie ei-
nen weiteren Kran zur Demontage der
Dachbinder. Die größte Herausforde-
rung – einmal ganz abgesehen davon,
dass jeder Tandemhub von den Kran-
führern hohe Konzentration abverlangt
– stellte die Größe des 120 t schweren
Kochers im Vergleich zur Größe der
Dachöffnung in 32 m Höhe dar: diese
war mit 16,3 m Breite gerade 10 cm
breiter als das 16,2 x 5,5 m messende
Transportgut.

Zum Einsatz kam der AC 1600 mit
25,6 m Hauptausleger und 30 m Wip-

Das war vor gut 20 Jahren: Der AMK 1000 hebt den Kontikocher ein.
Bild: Rudolf Schmitt

Vorsichtig, ganz vorsichtig wird der
Kontikocher durch eine Dachöffnung
gehoben, die gerade 10 cm breiter 
ist als das Gerät selbst.
Bild: Michael Compensis
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Auch nach dem „Nadelöhr“ im Dach blieb es eng bei diesem Hub.
Bild: Michael Compensis
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pe. Die Zwangsausladung in dieser Konfiguration betrug 16 m, die maxi-
male Ausladung 20 m, wobei der 500-Tonner 80 t am Haken hatte.

Der AC 400 war mit 29,5 m Hauptmast und 26 m Wippe ausgerüstet.
Seine Zwangsausladung betrug 14 m, die maximale Ausladung und Haken-
last 52 t bei 22 m. Die Spedition Mayer transportierte den Kocher nach
dem Hub auf einer kurzen MAN FE 41.604 und neun Achslinien von
Scheuerle (Intercombi) zu einem Umschlagplatz, von wo aus das Gerät
am nächsten oder den folgenden Tagen zum Weitertransport auf ein Schiff
umgeladen wurde. KM




